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(57)  Die Erfindung betrifft ein stiickférmiges Mittel flir
den Toilettenbereich, welches Mittel umfasst

zwischen 2 und 80 Gew.% Tenside,

zwischen 1 und 20 Gew.% Parfumél und

zwischen 0,1 und 15 Gew.% feste oleophile bzw. lipo-
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein duftendes stiickférmiges Reinigungs- und/oder Beduftungsmittel fir den
Toilettenbereich und die Herstellung desselben. Ein solches Mittel kann sowohl als In-Tank-Block in den Wasserkasten
einer Splltoilette eingelegt werden, um dort nach und nach die Wirkstoffe in das Splilwasser abzugeben, als auch als
Rim-Block verwendet werden. Als Rim-Block wird das Mittel in einem Behaltnis, insbesondere einem Koérbchen oder
kafigartigem Behalter, am Rand ("Rim") der Toilette befestigt. Das in dem Behaltnis befindliche Mittel wird bei jedem
Spllvorgang von dem Spulwasser Gberstrémt. Hierdurch wird bei jeder Spiilung ein geringer Anteil des Rimblocks unter
Freisetzung von Tensiden, Duftstoffen etc. aufgeldst, wodurch dann die gewiinschte Reinigung des Toilettenbeckens
und Toilettensumpfs und die gewlinschte Beduftung erzielt wird.

[0002] Im Stand der Technik ist eine Vielzahl von unterschiedlichen stlickférmigen Reinigungs- und Beduftungsmitteln
fur den Toilettenbereich bekannt, denen zur Erzielung der gewiinschten Duftwirkung Parfumdle zugesetzt werden.
Allerdings wird haufig trotz Zusatz von Parfumdlen nicht die gewlinschte intensive Beduftung erreicht, da zum einen
eine Erhéhung der Parfumélkonzentration die Herstellbarkeit beeintrachtigt und zum andern die Parfumdle auch noch
emulgiert werden.

[0003] In der Praxis kdnnen in herkémmlichen Rimblocks mit einem Gehalt an anionischen Tensiden von ca. 25
Gew.% nur bis maximal 4 Gew.% Parfumole zugesetzt werden, da eine hohere Parfumkonzentration bei dem relativ
geringen Tensidgehalt von ca. 25 % zu einer weichen, klebrigen und schlecht verarbeitbaren Masse bei der Extrusion
fuhren wirde, aus der kein stuickférmiger harter Reinigungsblock hergestellt werden kann.

[0004] Es ist zwar mdglich, durch eine Erhéhung der Konzentration an anionischen Tensiden wie beispielsweise
Dodecylbenzolsulfonat auf 60 Gew.% oder mehr die Konzentration an Parfumél auf ca. 10 Gew.% zu steigern, wobei
durch die hohe Konzentration an Dodecylbenzolsulfonat eine zu Reinigungsblocks verarbeitbare Masse erhalten werden
kann. Die hohe Konzentration an Dodecylbenzolsulfonat in dem Mittel fiihrt jedoch dazu, dass ein Grofteil des zuséatzlich
zugesetzten Parfuméls von dem Dodecylbenzolsulfonat, das auch als Netzer wirkt, emulgiert wird. Ein erheblicher Teil
des zur zusatzlichen intensiveren Beduftung zugesetzten Parfumdls wird somit durch das Dodecylbenzolsulfonat ge-
bunden, es steht nicht zur Beduftung zur Verfligung und gelang ohne die gewlinschte Beduftung zu erzielen in die
Klaranlage.

[0005] Das Emulgieren von Parfumdlen ist auch bei anderen Tensiden ein erhebliches Problem, da das emulgierte
Parfumdl, ohne die gewiinschte Beduftung zu entfalten, in den Abfluss gelangt.

[0006] Ein hoher Anteil an Dodecylbenzolsulfonat ist zudem teuer und auch 6kologisch bedenklich, zumal die ur-
spriinglich gewlinschte Wirkung, namlich die in Form von Duftstoff freizusetzende Parfumélkonzentration zu erhéhen,
dadurch nicht erreicht werden kann.

[0007] Um ein Toilettenreinigungsmittel bereitzustellen, das eine ausreichende und permanente Raumbeduftung er-
moglicht, wurde in der DE 197 10 635 A1 bereits vorgeschlagen, Gelbildner und Losungsmittel enthaltende Toiletten-
reinigungsmittel mit Duftstoffen bereitzustellen.

[0008] Mit diesen Gelbildner umfassenden Mitteln wird die gewlinschte intensive Beduftung erreicht. Auch zeigen
diese Mittel, die hochwirksame fliissige Schaumer umfassen, eine auflerordentlich gute Schaumbildung. Da diese Mittel
jedoch zur Bildung der Gelstruktur notwendigerweise einen hohen Anteil an Lésungsmitteln umfassen, werden die
Wirkstoffe gegenuliber den bekannten Rimblocks nur in verdiinnter Form bereitgestellt, so dass die erforderliche Reini-
gungswirkung nicht erzielt werden kann.

[0009] Die DE 102 52 542 lehrt ein Toilettenreinigungs- und Beduftungsmittel, das wenigstens 2 Phasen umfasst,
wobei die erste Phase eine Gelphase ist, die Gelbildner, Duftstoffe und Losungsmittel umfasst und die zweite Phase
ein nicht gelféormiger Reinigungsmittelformkdrper ist, der Tenside umfasst. Diese zweiphasigen Mittel zeichnen sich
durch eine intensive Beduftung und gute Reinigungswirkung aus, sind jedoch verglichen mit Ublichen einphasigen
In-Tank- oder Rim-Blocks aufwandiger herzustellen.

[0010] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung besteht darin, ein duftendes stlickférmiges Mittel fir den Toilettenbe-
reich bereitzustellen, mit dem eine gewiinschte intensive Beduftung erzielt werden kann, das einfach und kostenguinstig
hergestellt werden kann und umweltschonend ist.

[0011] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des Anspruchs 1 gel6st.

[0012] Das erfindungsgemafe Mittel umfasst neben dem fir die Beduftung erforderlichen Parfumdl und den zur
Reinigung erforderlichen Tensiden feste oleophile bzw. lipophile Kunststoffgranulate oder -pulver, die in Wasser wenig-
stens schwerléslich sind, d.h., deren Léslichkeit in Wasser bei 20 °C weniger als 20 g/ betragt. Besonders bevorzugt
ist, wenn die Kunststoffgranulate oder -pulver in Wasser bei 20 °C unléslich sind, d.h., dass ihre Léslichkeit weniger als
10g/l und vorzugsweise weniger als 1g/l betragt.

[0013] Diese Kunststoffgranulate oder -pulver sind im Wesentlichen besténdig gegeniiber den Parfumdlen. Die Par-
fumdle werden an den oleophilen bzw. lipophilen Kuststoffgranulaten oder -pulvern absorbiert, adsorbiert oder auf
sonstige Weise aufgenommen bzw. aufgesaugt, so dass das unerwiinschte Emulgieren der Parfuméle in den Tensiden,
das zur Einkapselung der Duftstoffe fiihrt, vermieden wird.
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[0014] Im Rahmen der vorliegenden Erfindung werden unter dem Begriff "Granulate" bzw. "Pulver" wie auch immer
geformte dreidimensionierte Strukturen aus den Kunststoffen verstanden, z.B. auch Kunststofflocken oder Wiirfel.
[0015] Die an/in den Kunststoffgranulaten bzw. -pulvern aufgenommenen Parfuméle werden wahrend des Gebrauchs
wieder freigesetzt, es stehen somit fliichtige Parfumdlmolekile zur Beduftung zur Verfligung.

[0016] Beiden erfindungsgemaf in dem Mittel einzusetzenden oleophilen oder lipophilen Kunststoffgranulaten oder
-pulvern kann es sich um ubliche Olbindemittel handeln, die sich durch eine hohe Aufsaugleistung von lipophilen oder
oleophilen Substanzen auszeichnen. Solche Olbindemittel werden seit langem zur Schadensbekampfung auf Béden,
Straflen und Gewassern eingesetzt.

[0017] Die Kunststoffgranulate oder -pulver werden in dem Mittel in einem Konzentrationsbereich von 0,1 bis 15,
vorzugsweise 0,2 bis 10 und besonders bevorzugt zwischen 0,5 und 5 Gew.% eingesetzt.

[0018] Betragt die Dichte der Kunststoffgranulate oder -pulver weniger als 1g/cm3, so sind die Kunststoffpartikel oder
-pulver schwimmféhig. Die mit den Parfumdlen beladenen Kunststoffpartikel oder -pulver schwimmen nach einem Auf-
I6sevorgang bei der Betatigung der Toilettenspiilung im Wasser im Toilettensumpf an der Oberflache auf, und die an
der Oberflache an den Kunststoffpartikel oder -pulver absorbierten Parfuméle werden an der Oberflache des im Toilet-
tensumpf befindlichen Wassers noch an die Raumluft abgegeben und gelangen nicht ungeniitzt in Folge einer gré3eren
Dichte als Wasser in den Abflu3. Durch die geringe Dichte der Kunststoffgranulate bzw. -pulver wird somit eine zusatzliche
Beduftung im Toilettensumpf erreicht.

[0019] Vorzugsweise betragt die mittlere KorngréRe des Kunststoffgranulats oder -pulvers weniger als 2 mm, vor-
zugsweise weniger als 1 mm und besonders bevorzugt weniger als 0,5 mm, um die erforderliche Formstabilitét des
stiickférmigen Mittels zu gewahrleisten und ein Abplatzen einzelner Bereiche zu verhindern. Vorzugsweise sollten die
Kunststoffpartikel oder -pulver alle von dhnlicher Korngré3e und/oder Gestalt sein, um eine mdglichst homogene Masse
zu erhalten.

[0020] Erstaunlicherweise ist die Schaumbildung in dem erfindungsgemafRen Mittel durch den Zusatz der Kunststoff-
pulver oder -granulate nicht herabgesetzt, obwohl im Allgemeinen die Schaumbildung und -stabilitét etwa durch feste
kleine Teilchen drastisch herabgesetzt wird.

[0021] Vorzugsweise sind die Kunststoffgranulate oder -pulver ein Granulat oder Pulver von Polymerisationsproduk-
ten, z.B. von Polyurethanen, Polyethersulfon, Polysulfon oder Polyalkylenen wie beispielsweise Polypropylen oder Po-
lyethylen.

[0022] Polystyrole kommen als Kunststoffmaterial nur dann in Betracht, wenn sie gegenuiber den verwendeten Par-
fumalen stabil sind und nicht aufgeldst werden.

[0023] Besonders bevorzugt ist, als Kunststoffgranulat oder -pulver Polyurethanpulver oder -granulat auszuwahlen,
da diese gegenliber den Parfumdlen eine besonders gute Aufsaugleistung aufweisen, diese Polyurethanpulver nicht
giftig und nicht toxisch sind, nicht mit den Parfumdlen reagieren und zudem unbegrenzt lagerfahig sind.

[0024] Die Dichte des Polyurethanpulvers ist geringer als 1g/cm3, d.h. die Partikel sind absolut schwimmfahig.
[0025] Nachdem die stiickférmigen Reinigungsmittel im Allgemeinen extrudiert werden, sollten die Kunststoffgranulate
oder -pulver - um wéhrend des Extrusionsprozesses nicht zu erweichen - temperaturbestandig sein, wenigstens bis 80°
C, vorzugsweise bis wenigstens 100 °C und besonders bevorzugt bis wenigstens 120 °C.

[0026] Die als Granulat oder Pulver verwendeten Kunststoffe kdnnen sowohl ungeschaumte, als auch geschaumte
Kunststoffe sein. Die geschaumten Kunststoffpulver/ -granulate zeichnen sich durch eine erheblich vergréRerte Ober-
flache fir eine mogliche Aufnahme/Abgabe der Parfumdlmolekiile aus. Auch kénnen in den Poren der geschaumten
Kunststoffe unter Umstanden weitere Parfumdlmolekiile festgehalten werden. Die Dichte der geschdumten Kunststoffe
ist zudem gegeniiber der von ungeschaumten Kunststoffen vermindert.

[0027] Im Allgemeinen sollten die eingesetzten Kunststoffpulver oder -granulate farblos oder im Wesentlichen weiss
sein, um das duRere Erscheinungsbild des Mittels nicht zu beeintrachtigen. In speziellen Ausfihrungsformen kdnnen
jedoch auch farbige oder einfarbige Kunststoffpulver oder - granulate eingesetzt werden, mittels derer spezielle optische
Effekte erzielt werden kénnen.

[0028] Prinzipiell ist es moglich, dem erfindungsgemafRen Mittel auch zwei oder mehr Arten verschiedener Kunststoff-
granulate oder -pulver zuzusetzen.

[0029] Das Mittel umfasst bis zu 20 Gew.% vorzugsweise 2 bis 10 Gew.% und besonders bevorzugt zwischen 4 und
8 Gew.% Parfumdle. Dadurch wird die Desodorierung des Toilettenbereiches bewirkt. Die fliissigen Parfumdle bestim-
men auch die Konsistenz des fertigen Reinigungsblockes mit und tragen insbesondere zur Plastifizierung der Rohmasse
bei.

[0030] Die Gesamtkonzentrationan Tensiden betragtin den Mitteln zwischen 2 und 80 Gew. %, vorzugsweise zwischen
15 und 50 Gew.%

[0031] In einer bevorzugten Ausfiihrungsform besteht das erfindungsgemafie Mittel aus in etwa 2 bis 60 Gew.%,
vorzugsweise 10 bis 50 Gew.% und besonders bevorzugt zwischen 20 und 30 Gew.% anionischem Tensid.

[0032] Dabei finden insbesondere solche, ausgewahlt aus der Gruppe bestehend aus Alkylsulfat, Fettalkoholsulfat,
Fettalkoholethersulfat und Alkylbenzolsulfonat oder deren Mischungen Verwendung, wobei Alkylkettenldngen der Al-
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kylreste oder Fettsdurebestandteile von Cg-C4g bevorzugt sind. Besonders bevorzugt ist, Laurylsulfat oder Dodecylben-
zolsulfonat einzusetzen.

[0033] Nichtionische Tenside kdnnen wahlweise eingesetzt werden. Hier eignen sich besonders die Anlagerungspro-
dukte von 3 bis 80 Mol Ethylenoxid an 1 Mol einer aliphatischen Verbindung mitim Wesentlichen 8 bis 20 Kohlenstoffa-
tomen, die ausgewahlt sind aus der Gruppe der Alkohole und Fettsduren. Aber auch alkylaromatische Verbindungen,
wie Alkylphenole, sind hier geeignet. Der Anteil der nichtionischen Tenside in dem erfindungsgemafen Mittel kann bis
zu 20 Gew.% betragen.

[0034] Amphotere Tenside kénnen in Konzentrationen zwischen 0 bis 10 Gew.% eingesetzt werden, vorzugsweise
sind es 0 bis 5 Gew.%, insbesondere zwischen 0,1 Gew.% und 4 Gew.%, bevorzugt zwischen 0,3 Gew.% und 3 Gew.%
und besonders bevorzugt zwischen 0,5 Gew.% und 2,5 Gew.% Betaine, die zusatzlich zu der Carboxygruppe und dem
quartaren Stickstoffatom an wenigstens einem Rest wenigstens ein Heteroatom aufweisen. Die obigen Gewichtspro-
zentangaben beziehen sich auf die Masse der Betaine als Reinsubstanz.

[0035] Von diesen Betainen sind die eine alkylverbriickte Amidfunktion umfassenden Betaine, insbesondere die Fett-
saure-amidopropyl-Betaine mit einem C5-C,,-Fettsiureanteil, besonders bevorzugt. Generell ist es vorteilhaft, dass die
amphoteren Tenside beliebig mit dem jeweils verwendeten anionischen und gegebenenfalls nichtionischen Tensid oder
den anionischen und gegebenenfalls nichtionischen Tensiden kombinierbar sind.

[0036] Einweiterer Vorteil der erfindungsgemafRen Betaine besteht darin, dass sie als konzentrierte warige Lésungen
mit einem Wassergehalt von weniger als 60 Gew.%, vorzugsweise mit weniger als 55 Gew.% Wasser, bereits so
diinnfliissig sind, dass sie mit den anderen Bestandteilen der Zusammensetzung gemischt und extrudiert werden kdnnen.
Hierdurch wird der Wasseranteil des Mittels nicht unnétig erhoht, und es kann ein kompaktes Mittel in hoher Wirkkon-
zentration bereitgestellt werden.

[0037] Der Reinigungsblock kann 0 bis 5 Gew.% zumindest eines Lactobionsaurederivats enthalten. Bei einem zu-
mindest ein Lactobions&urederivat enthaltenden Mittel sind Konzentrationsbereiche zwischen 1 und 4 Gew. %, insbe-
sondere zwischen 1 und 2,5 Gew.%, bevorzugt.

[0038] Der Gesamtanteil der Komponenten amphoteren Tenside und der Lactobionsaurederivate sollte 0,5 bis 10
Gew.% betragen. Die Bestandteile dienen im wesentlichen als Schaumbildner. Bei Verwendung von Lactobionsaure-
derivaten als Schaumbildner kann man bei gleicher Schaumwirkung die zugesetzte Menge an Schaumbildnern gegen-
Uber herkdmmlichen Formulierungen um etwa die Halfte oder mehr reduzieren.

[0039] Das Gewichtsverhaltnis von Parfumél zu Tensid sollte zwischen 0,16:1 und 0,70:1 betragen, vorzugsweise
zwischen 0,20:1. und 0,60:1 und besonders bevorzugt zwischen 0,24:1 und 0,40: 1.

[0040] Das Gewichtsverhaltnis zwischen Parfumél und Kunststoffgranulat/-pulver sollte zwischen 2:1 und 20: 1, und
vorzugsweise zwischen 3:1 und 10:1 betragen.

[0041] Das Mittel gemaR dieser bevorzugten Ausfiihrungsform kann 20 bis 80 Gew.% anorganisches Salz, vorzugs-
weise 40 bis 75 Gew.% eines anorganischen Salzes, das ausgewahlt ist aus der Gruppe bestehend aus den Alkali-
und/oder Erdalkalisalzen der Schwefelsaure, Phosphorsauren, Stickstoffsauren, Kohlensaure oder Salzsaure oderderen
Mischungen, enthalten. Dadurch &Rt sich die Konsistenz, und das Abspulverhalten und die Lslichkeit des Reinigungs-
blockes glinstig beeinflussen.

[0042] Als weiteren wahlweisen Bestandteil kann das erfindungsgemafie Mittel Farbe enthalten. Als Farbbestandteil
eignen sich grundsatzlich Pigmente und Farbstoffe. Wenn man erreichen will, dass das erfindungsgemafRe Mittel, wenn
es z. B. als Reinigungsblock eingesetzt wird, als solches farbig sein soll, wird bevorzugt Farbe in Form von Pigmenten
zugesetzt. Andererseits kann es aber auch erwiinscht sein, dass die von dem Reinigungsblock wahrend eines Spiilvor-
gangs abgeltsten Bestandteile in Form einer farbigen Losung fur den Verbraucher sichtbar werden, beispielsweise
wenn das Mittel ein In-Tank-Block ist und dem Verbraucher durch die Anfarbung des Wassers die Anwesenheit des
Mittels in dem Wasserkasten visualisiert wird. Um eine solche farbige Losung zu erzielen, wird man bevorzugt Farbstoffe
als Bestandteil des Mittels wahlen. Auch eine Kombination von Pigment(en) und Farbstoff(en) ist moglich.

[0043] Dem Mittel kdnnen auch 0 bis 30 Gew.% Desinfektionsmittel beigefligt werden. Vorzugsweise werden hierfiir
Chlorisocyanurate, wie beispielsweise Natriumdichlorisocyanurat oder andere chlorabspaltende Reagenzien sowie Phe-
nole verwendet. Als chlorabspaltendes Reagenz kann beispielsweise Triclosan Verwendung finden, unter den Phenolen
ist o-Phenylphenol zu nennen. Bei Einsatz von Triclosan oder eines Phenols kdnnen sehr viel geringere Mengen des
Desinfektionsmittels verwendet werden als dies im Fall der Chlorisocyanurate erforderlich ist.

[0044] Als Bleichmittel kdnnen 0 bis 25 Gew.% eines Bleichmittels auf Sauerstoffbasis verwendet werden, wie z. B.
die Natriumsalze der Percarbonate oder Perborate.

[0045] Als Aktivator kann z. B. Tetraacetylethylendiamin (TAED) eingesetzt werden.

[0046] Das erfindungsgemaRe Mittel kann 0 bis 5 Gew.% Komplexierungsmittel enthalten, die gegen die Wasserharte
und zur Komplexbildung mit Schwermetallionen eingesetzt werden. Die jeweiligen Mengen des Komplexierungsmittels
werden entsprechend dem Komplexierungsvermogen des Mittels und entsprechend der gewlinschten Abspuilgeschwin-
digkeit gewahlt.

[0047] Um zu gewahrleisten, dass das erfindungsgemale Mittel eine definierte Standzeit aufweist, und dal} pro Spiil-
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vorgang jeweils die gleichen Mengen von dem stiickférmigen Mittel abgesplilt werden, knnen Abspllregulatoren ein-
gesetzt werden. Hierfir eignen sich insbesondere die Salze aromatischer Sulfonsauren, beispielsweise Natriumcumol-
sulfonat oder Natriumtoluolsulfonat. Zu dem gleichen Zweck kann auch Dipropylenglykol eingesetzt werden. Wird die
zuletzt genannte Verbindung eingesetzt, kann ihr Anteil an dem Reinigungsblock sogar duRRerst gering gehalten werden.
In aller Regel ist dann ein Anteil von bis zu 5 Gew.% ausreichend. Im Bereich der Salze der aromatischen Sulfonsauren
betragt der Anteil bis zu 20 Gew.%, bezogen auf das fertige Mittel.

[0048] Kalk und Urinstein I6sende Sauren kdnnen dem Mittel zugesetzt werden, um zu verhindern, dass sich Kalk-
steinablagerungen in Toilettenschiisseln bilden oder um bereits vorhandene Ablagerungen wieder zu I6sen. Hierfir
eignen sich Sauren, wie Amidosulfonsaure und Zitronensaure sowie andere feste organische und anorganische Sauren.
Sie kénnen bis zu einem Anteil von 40 Gew.% in dem fertigen Mittel enthalten sein.

[0049] Des weiteren kann das erfindungsgemafe Mittel Extrusionshilfsmittel enthalten. Diese dienen dazu, die Roh-
masse des Mittels in der entsprechenden Zusammensetzung formen zu kénnen. Geeignete Extrusionshilfsmittel sind
beispielsweise Polyethylenglykol. In der Regel ist es ausreichend, bis zu 20 Gew.% Extrusionshilfsmittel einzusetzen.
Da aber auch andere Bestandteile des Reinigungsblockes eine bessere Formbarkeit der Reinigungsmasse ermoglichen,
kann der Anteil an zugesetztem Extrusionshilfsmittel sehr viel geringer als 20 Gew.% sein oder es kann ganz auf den
Zusatz eines solchen Mittels verzichtet werden. Zu den weiteren Bestandteilen der Reinigungsblockmasse, die auch
die Formbarkeit erleichtern, gehért u. a. das als Abspllregulator fakultativ verwendbare Dipropylenglykol. Auch fakultativ
einsetzbare Parfimdle oder flissige Sauren dienen diesem Zweck.

[0050] Das erfindungsgemalfe Mittel kann neben den bisher genannten Bestandteilen weitere an sich tbliche Zusatze
bis zu einem Anteil von 5 Gew.% enthalten.

[0051] Zu solchen weiteren Zusatzen gehoéren beispielsweise Enzyme, wie Savinase, Cellulase, Protease und Lipase
sowie Konservierungsmittel.

[0052] Die Erfindung betrifft auch ein Verfahren zur Herstellung eines erfindungsgemafRen Mittels, bei dem eine Masse
entsprechend geeigneter Zusammensetzung mittels des StrangprelRverfahrens hergestellt wird. Dabei wird die vorge-
mischte Masse mittels eines Extruders zu einem endlosen Strang geformt und dieser dann in Stlicke oder Blocke
geeigneter GroRRe geschnitten. Die GrofRe der Stlicke ist variabel und kann entsprechend dem Einsatzzweck gewahlt
werden. In der Regel werden die Stiicke so geschnitten, dass sie nach dem Schneiden Blécke mit einem Gewicht von
in etwa 20 bis 100g, vorzugsweise 20 bis 50g, ergeben.

[0053] Wenn auch das erfindungsgemalfe Mittel durch den Zusatz hydrophoben Kunststoffpulvers bzw. -granulates
und die Erhéhung der Parfumkonzentration insgesamt einen hydrophoben Charakter aufweist, was zu einer deutlichen
Verlangerung der Lebensdauer und einer geringeren Aufldsung des Mittels pro Spulung fiilhren miite, so wird bei dem
erfindungsgemafien Mittel erstaunlicherweise dennoch nur eine geringfligige Verlangerung der Lebensdauer erhalten,
was voraussichtlich daraus zurtickzuflihren ist, dass durch das Herausbrechen der Kunststoffteilchen von der Oberflache
beim Spilen die Oberflache vergréRert wird und hierdurch ein wirksameres Auflésen an der Oberflache erfolgen kann.
Die mit den erfindungsgeméafien Mittel erzielten Lebensdauern liegen in den gewlinschten Bereichen von 240 bis 500
bezogen auf ein Stiick von 50g, in dem pro Spiilzyklus die zum Reinigen und Beduften erforderliche Menge freigesetzt
wird, sich das Mittel jedoch nicht unnétig schnell auflést.

[0054] Die Erfindung wird nun anhand von Ausflihrungsbeispielen naher beschrieben:

1. Rezeptur fiir einen In-Tank- Blau-Block

[0055]
Bestandteil Erfindungsrezeptur (Gew%) Vergleichsrezeptur (Gew%)
Laurylsulfat, 94% (Natriumsalz) 12,0 12,0
Natriumsulfat Add 100 Add 100
Kokosfettsauremonoethanolamid 1,3 1,3
Talkfettalkoholethoxylat (25EO) 6,2 6,2
Siliciumdioxid amorph
Blaufarbstoff 2 2
1-Tetradecanol 1,8 1,8
Parfiim (Lemon Fruit 1532 PV Fa. Georgi) | 12 12
PU-Schaum Pulver (Fa. Bauder) 4 -
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Tabelle fortgesetzt

Bestandteil

Erfindungsrezeptur (Gew%)

Vergleichsrezeptur (Gew%)

Eigenschaften:

Konsistenz: fest, hart, nicht klebrig

Konsistenz: weich, klebrig

[0056]

Der Vergleich der Eigenschaften der nach der erfindungsgemafen Rezeptur und der nach der Vergleichsre-

zeptur erhaltenen In-Tank-Blocks zeigt, dass durch den Zusatz von 4 Gew.% Polyurethan Schaumpulver ein fester
harter und nicht klebriger In-Tank-Block mit einem Parfumgehalt von 12 Gew.% Parfumdl erhalten werden kann.

2. Rezeptur fiir Rim-Block auf Alkylbenzolsulfonat-Basis

[0057]

Bestandteil

Erfindungsrezeptur (Gew%)

Vergleichsrezeptur (Gew%)

Lineares Alkylbenzolsulfonat, C8-C18
(Natriumsalz)

26,3

26,3

Siedesalz 242 24,2
Natriumsulfat Add 100 Add 100
Cumolsulfonat (Natriumsalz) 8,5 8,5
Polyethylenglycol 6000 3,2 3,2
Farbe 0,551 0,551
Parfim (Rosaflor Fa. Symrise) 10 10
PU-Schaum Pulver (Fa. Bauder) 3 -

Eigenschaften

Konsistenz: fest, hart, nicht klebrig

Konsistenz: weich, klebrig

[0058]

Der Vergleich der Eigenschaften der nach der erfindungsgemafen Rezeptur und der nach der Vergleichsre-

zeptur erhaltenen Rimblocks zeigt, dass durch den Zusatz von 3 Gew.% Polyurethan Schaumpulver ein fester harter
und nicht klebriger Rimblock mit einem Parfumgehalt von 10 Gew.% Parfumdl erhalten werden kann.

3. Rezeptur fiir Rimblock auf Fettalkohol-Basis

[0059]

Bestandteil

Erfindungsrezeptur (Gew%)

Vergleichsrezeptur (Gew%)

Fettalkoholsulfat, C12-C14 (Natriumsalz)

18,0

18,0

Siedesalz 33,9 33,9
Natriumsulfat Add 100 Add 100
Fettalkoholethersulfat, C10-C16 (28% in 2,4 2,4
Wasser)

Talkfettalkoholethoxylat (25EQO) 50 5,0
Farbe 0,81 0,81
Parfim (Manzanita Fa. Symrise) 8 8
PU-Schaum Pulver (Fa. Bauder) 2 -

Konsistenz: fest, hart, nicht klebrig

Konsistenz: weich, klebrig
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[0060] Der Vergleich der Eigenschaften der nach der erfindungsgemaRen Rezeptur und der nach der Vergleichsre-
zeptur erhaltenen Rimblocks zeigt, dass durch den Zusatz von 2 Gew.% Polyurethan Schaumpulver ein fester harter
und nicht klebriger Rimblock mit einem Parfumgehalt von 8 Gew.% Parfumdl erhalten werden kann.

4. Spiilzahlen

[0061] Die erfindungsgemafRen Rezepturen gemald 1, 2 und 3 waren wie folgt:

Erfindungsgemale Rezeptur | Spilzahl | Masse des Blocks

1 500 75
2 320 50
3 230 50

[0062] Im Rahmen der vorliegenden Erfindung wurden auch die Spllzahlen ermittelt. Hierbei ging man wie folgt vor:

Definiert Giber einen Tag verteilt wurde 19 mal die Spilung der Toilette betatigt, wobei das Wasser eine Temperatur
von 16 °C aufwies. Pro Spiilung wurden 8| Wasser verbraucht, die Raumtemperatur betrug 18 °C. Die Offnungszeit
des Ventils des Wasserkastens betrug 15 Sekunden.

Das betreffende Toilettenreinigungs- und -beduftungsmittel, dessen Spulzahl zu bestimmen war, wurde in einem
Behaltnis am Rand des Toilettenbeckens eingehangt.

Patentanspriiche

1.

Stiickformiges Mittel fiir den Toilettenbereich, welches Mittel umfasst

zwischen 2 und 80 Gew.% Tenside,

zwischen 1 und 20 Gew.% Parfumél und

zwischen 0,1 und 15 Gew.% feste oleophile bzw. lipophile Kunststoffgranulate oder -pulver, deren Lslichkeit in
Wasser weniger als 20 g/l bei 20 °C betragt und die gegenlber den Parfimélen im wesentlichen besténdig sind.

Mittel nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die L&slichkeit des Kunststoffgranulats oder -pulvers in
Wasser weniger als 10 g/l, vorzugsweise weniger als 1 g/l bei 20 °C betragt.

Mittel nach einem der vorangegangenen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Dichte der Kunststoff-
granulate oder -pulver weniger als 1 g/cm3betragt.

Mittel nach einem der vorangegangenen Anspruche, dadurch gekennzeichnet, dass die mittlere Korngréfe der
Kunststoffgranulate oder - pulver weniger als 2 mm, vorzugsweise weniger als 1 mm und besonders bevorzugt
weniger als 0,5 mm betragt.

Mittel nach einem der vorangegangenen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Kunststoffgranulate oder
-pulver aus den Granulaten oder Pulvern von Polymerisationsprodukten wie z. B. von Polyurethanen, Polyether-
sulfon, Polysulfon und/oder den Polyalkylenen wie Polypropylen, Polyethylen ausgewahlt werden.

Mittel nach einem der vorangegangenen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Kunststoffgranulate oder
-pulver bei Temperaturen von wenigstens 80 °C, vorzugsweise von wenigstens 100 °C und besonders bevorzugt
von wenigstens 120° C bestandig sind.

Mittel nach einem der vorangegangenen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Granulate oder Pulver
aus geschaumten Kunststoffen sind.

Mittel nach einem der vorangegangenen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass das Mittel zwischen 2 und
10 Gew.% Parfumél und besonders bevorzugt zwischen 4 und 8 Gew.% Parfumdl umfasst.
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Mittel nach einem der vorangegangenen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass das Gewichtsverhaltnis
zwischen Parfumél und Tensid zwischen 0,16:1und 0,70:1, vorzugsweise zwischen 0,20:1 und 0,60:1 und besonders
bevorzugt zwischen 0,24:1 und 0,40:1 betragt.

Mittel nach einem der vorangegangenen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Tenside anionische,
nichtionische, amphotere und/oder kationische Tenside sind und die anionischen Tenside insbesondere aus der
Gruppe der Alkylsulfate, Fettalkoholsulfate, Fettalkoholethersulfate und/oder Alkylbenzolsulfonate ausgewahlt wer-
denund die nichtionischen Tenside Ethylenoxid-Anlagerungsprodukte an alophatische Verbindungen, insbesondere
von 3 bis 80 Mol Ethylenoxid an 1 Mol einer aliphatischen Verbindung mitim wesentlichen 8 bis 20 Kohlenstoffatomen
sind, wobei die aliphatische Verbindung ein Alkohol oder eine Fettsdure und/oder eine alkylaromatische Verbindung
ist und die Gesamttensidkonzentration vorzugsweise zwischen 15 und 50 Gew.%. betragt.

Mittel nach einem der vorangegangenen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass das Gewichtsverhaltnis
zwischen Parfumdl und Kunststoffgranulat/-pulver zwischen 1:1 1 und 20:1, vorzugsweise zwischen 3:1 und 10:1,
betragt.

Mittel nach einem der vorangegangenen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass das Mittel zusétzlich zwi-
schen 20 und 80 Gew.%, insbesondere zwischen 40 und 75 Gew.% anorganische Salze aus der Gruppe der Alkali-
und/oder Erdalkalisalze der Schwefelsdure, Phosphorsduren, Stickstoffsauren, Kohlensaure oder Salzsaure oder
deren Mischungen umfasst.

Verfahren zur Herstellung eines Mittels gemaf einem der vorangegangenen Anspriiche durch Extrusion der vor-
gemischten, die Bestandteile umfassenden Masse und anschlieRendes Schneiden des Endlosstrangs in Stiicke.



[

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 1 621 606 A1

Patentamt

EP 05 01 4311

a’) Europdisches b \;ROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Anmeldung

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorie]

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der maBgeblichen Teile

Betrifft KLASSIFIKATION DER
Anspruch ANMELDUNG (Int.CL7)

Y

EP 0 167 085 A (HENKEL
KOMMANDITGESELLSCHAFT AUF AKTIEN)

8. Januar 1986 (1986-01-08)

* Anspriiche; Beispiele *

WO 99/53012 A (UNILEVER PLC; UNILEVER N.V;
HINDUSTAN LEVER LIMITED; BOLZONI,
GIUSEPPE) 21. Oktober 1999 (1999-10-21)

* Seite 8, Zeile 15 - Zeile 27; Anspriiche;
Beispiele *

EP O 334 490 A (INTERNATIONAL FLAVORS &
FRAGRANCES INC)

27. September 1989 (1989-09-27)

* Seite 15, Zeile 22 - Zeile 45; Anspriiche

*

* Seite 5, Zeile 48 - Seite 6, Zeile 7 *
WO 02/09663 A (QUEST INTERNATIONAL B.V;
BIRCH, RICHARD, ARTHUR; BRAIN, JOSEPH;
NESS,) 7. Februar 2002 (2002-02-07)

* Seite 5, Zeile 17 - Seite 9, Zeile 4;
Anspriiche; Beispiele *

* Seite 21, Absatz 2-4 *

US 4 618 629 A (BUCHANAN ET AL)

21. Oktober 1986 (1986-10-21)

* Spalte 1, Zeile 6 - Spalte 2, Zeile 21;
Anspriiche *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

1-13

1-13

1-13

1-13

1-13

C11D17/00
C11D3/50
C11D3/37

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.CL.7)

C11D

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

Miinchen 13. Oktober 2005

Prafer

Hillebrecht, D

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

T : der Effindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur

nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiithrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes

Dokument




EP 1 621 606 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 05 01 4311

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angeflihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben tber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

EPO FORM P0461

13-10-2005
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefluhrtes Patentdokument Veréffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
EP 0167085 08-01-1986 DE 3424317 Al 23-01-1986
WO 9953012 21-10-1999 AU 3416699 A 01-11-1999
BR 9909499 A 12-12-2000
CA 2320170 Al 21-10-1999
Cz 20003728 A3 14-11-2001
HU 0101314 A2 28-08-2001
PL 343345 Al 13-08-2001
EP 0334490 27-09-1989 DE 68918142 D1 20-10-1994
DE 68918142 T2 12-01-1995
N 4842761 A 27-06-1989
WO 0209663 07-02-2002 AU 7647101 A 13-02-2002
BR 0112887 A 10-06-2003
EP 1305001 Al 02-05-2003
MX  PAO3000737 A 04-06-2003
US 2003180340 Al 25-09-2003
US 4618629 21-10-1986  KEINE

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siche Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

10




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Recherchenbericht

